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212. (Lep. P hycitidae). — H o m o e o s o m a  n e b u l e l l u m  D. u. S. n e u  f ü r  d a s  
N i e d e r e l b e g e b i e t  u n d  S c h l e s w i g - H o l s t e i n .

A m  30. 8. 1968 kam  ein 5 dieser A rt in Pinneberg  an die M ischliditlam pe, 
das H err O swald Tiedemann, H am burg, gen ita lite r untersuchte. H ierfür und 
für die A ngabe w eiterer Fundorte spreche ich m einen D ank aus.

In N ordweistdeutschland w urde n e b u l e l l u m  b isher an fo lgenden  O rten  fest
gestellt: N eustrelitz , Berlin, H avelland, Braunschweig, Isenbütte l, Bückeburg 
(Raupen) und H annover (vor 100 Jahren).

H insichtlich der M eldungen über das V orkom m en der A rt in  D änem ark, 
Schweden und Finnland scheint dieser Fund darauf hinzuw eisen, daß n e b u 
l e l l u m  durchgehend von N ordw estdeutschland bis nach Skandinavien  v e r
b re ite t ist. Klaus Roggenbuck, Pinneberg.

213. (Lep. A rctiidae, Endrosidae). — N e u e  F u n d o r t e  e i n i g e r  
F l e c h t e n b ä r e n .
1. E i l e m a  d e p r e s s a  Esp. ( d e p l a n a  Esp. nec. L.). — 1 3  und 1 5 am  31. 7. 1969 

am  UV-Licht im B orsteler W ohld  bei Kummerfeld, Kr. P inneberg.
2. E i l e m a  l u t a r e l l a  L. — M ehrere 3 3 am 14. 7. 1968 an der A utobahntraisse 

bei G üster, Kr. Hzgt. Lauenburg, am Elb-Trave-Kanal.
In A nzahl am 22. 7. 67 und  19. 7. 1969 im K oberger Zuschlag bei Koberg, 
Kr. Hzgt. Lauenburg, auf Heideflächen, d ie  von m oorigem  Birken-Faul- 
baum -W ald um geben sind. Sie w urden  zusam m en m it der Pyralide S a l e b r i a  
p a l u m b e l l a  D. u. S. aus dem  H eidekrau t und  B irkengebüsch aufgescheucht. 
Ebenfalls in A nzahl am 31. 7. 1969 im B orsteler W ohld bei K um m erfeld/ 
P inneberg  am Licht.

3. E i l e m a  c o m p l a n a  L. — M ehrere Falter am 31. 7. und 14. 8. 1969 am  UV- 
Licht im B orsteler W ohld  bei K um m erfeld/Pbg.

4. E i l e m a  g r i s e o l a  H bn. — 1 3  am 4. 8. 1968 im Forst bei Radbruch, Kr. Har- 
burg /N ieders., aus einem  Gagelbusch aufgescheucht.

5. P e l o s i a  m u s c e r d a  Hufn. — 3 3 u. 55 ar& 22. 67, 14. 7. 68 und 19. 7., 69
im K oberger Zuschlag bei Koberg, Kr. Hzgt. Lauenburg. Die T iere saßen 
m it um H alm e und K örper geschlagenen Flügeln in m it M o l i n i a  c o e r u l a  
bew achsenen Schneisen des m oorigen B irken-Faulbaum -W aldes.
Ebenfalls in A nzahl am UV-Licht im B orsteler W ohld bei K um m erfeld/Pbg. 
in der Zeit vom  28. 7. — 14. 8. 1969.

Klaus Roggenbuck, Pinneberg  und Erhard Bodi, Hamburg.
214. (Lep. Geom.). — B e o b a c h t u n g e n  z u r  B i o l o g i e  v o n  E u p i -  

t h e c i a  t e n u i a t a  Hbn.
Er ist ein  w enig beobachteter K leinspanner, der im G ebiet ve rb re ite t ist, 

auch ans Licht kom m t und w ohl oft nicht e rk an n t wird. D ie m eist abgefloge-

Bombus Band 2 Heft 48 Seite 189-192 Hamburg, 1. 7. 1970

189



nen Falter sind m it Sicherheit e rs t durch U nersuchung des G en ita lapparates 
zu identifizieren.

Am 13. 4. 1969, e inem  von H agel- und Schneeschauern bedachten Sonntag, 
suchten H err Bodi, H err Stübinger und ich im B orsteler W ohld  bei Kum- 
merfeld, Kr. Pinneberg, im Rotbuchen-Eichen-Hochwald die H im beeren nach 
den überw in terten  R aupen der H im beersesie ( B e m b e c i a  h y l a e i f o r m i s  Lasp.) 
ab. Nach ein iger Zeit w aren  2 Raupen sam t der sie beherbergenden  H im beer- 
w urzelstöcke geborgen.

Auf unserem  w eiteren  W ege fiel uns eine einzelne $  Salw eide auf, die 
den sie um gebenden Buchen-Eschen-Jungwald überrag te . Sie ha tte  die s ta tt
liche Größe von 7 — 9 m erreicht und w ar vo ller b lühender Kätzchen. Auf 
V erdacht hob H err Stübinger einige herabgefallene W eidenkätzchen vom  
W aldboden auf, der mit b lühenden Buschwindröschen und Veilchen bedeckt 
w ar.

Als ich das ers te  W eidenkätzchen von  der Basis her der Länge nach auf
spaltete, entdeckte ich im g rausilbernen  Gefilz der K ätzchenschuppen eine 
ca. 5 mm lange Raupe, die sich trotz ih re r geringen G röße und  gedrungenen  
G estalt als Spannerraupe ansprechen ließ. Sie w ar grün und  auf dem Rücken 
m it zw ei w eißgelben Längsstreifen geziert. Es w urde uns k lar, daß es sich 
um eine Raupe von E u p i t h e c i a  t e n u i a t a  H bn . handeln  m ußte.

W ir sam m elten alle un ter dem Baum liegenden  W eidenkätzchen, auf, brach
ten durch W erfen eines K nüppels noch eine A nzahl zum A bsturz und hatten  
endlich m ehrere  H ände voll. Trotz sorgfältiger U ntersuchung fand sich nur 
noch eine w eitere  Raupe, die H err Bodi in Pflege nahm .

Zu H ause w urden  die Kätzchen in einem  flachen Plastikgefäß auf M oos 
gebettet, mit einem  N ylonstrum pf abgedeckt und auf den Balkon gestellt. 
Nach 8 Tagen w urden  insgesam t 3 t e n u i a t a - Raupen festgestellt, die sich e in 
zeln in k leinen Tunneln  zwischen den K ätzchenschuppen versteck ten  und sich 
von den Pollen und S taubfäden ernährten . N ur einm al sah  ich auch eine an 
gefressene Kätzchenachse.

Bis zum 24. 4. 69 w aren  die Raupen erw achsen, sehr dick und gedrungen, 
(ca. 10 — 12 mm lang), auf dem  Rücken und an den Selten  m ehr grauoüv, den 
Längsstreifen weiß und der U n terseite  gelb gefärbt. Sie spannen  sich zw i
schen den Kätzchenschuppen locker ein und verpupp ten  sich in der Zeit vom  
2 5 , - 2 7 .  4. 1969. H ierin  zeig t sich, w ie eng das Leben der Raupe mit dem 
W eidenkätzchen, m it dem  zusam m en es vom  Baum herun terfä llt, verbunden  
ist. Keine der drei von  mir gehaltenen  R aupen verpupp te  sich außerhalb  
eines Kätzchens oder im darun ter liegenden  Moos. Leider schlüpfte w eder bei 
mir noch bei H errn  Bodi ein Falter, w as sicher auf die unsachgem äße A uf
bew ahrung der Puppen zurückzuführen ist.

Beim Leuchten m it der UV-Lampe am  31. 7. 1969, ca. 100 m von der R au
penfundstelle en tfern t, e rbeu te te  ich als Leuchtgast von  H errn  Bodi eine 
k le ine  abgeflogene Eupitheeie, die ich gen ita lite r untersuchte  und als S  von 
t e n u i a t a  bestim m te. In m einer Sam m lung befinden sich n u r noch 2 99, die 
ich am 17. 7, 1963 und am  23. 7. 1965 in U etersen, Kr. P inneberg , am Mischr 
licht fing. Klaus Roggenbuck, Pinneberg.

215. (Lep.). — P h y t o m e t r a  Haw. ( P l u s i a  O.) c o n i u s a  Steph. ( g u t t a  Guen.J.
Im N iedere lbegeb ie t bei A ltenw erder fing ich am 15. 9. 1969 ein 9  am Kö

der. Da diese A rt als W anderfa lter bekann t ist und ih r H aup tverb re itungs
gebiet in Süd- und  Südosteuropa hat und G. W arnecke uns Sam m ler w ied er
holt gebeten  hatte , solche Funde zu reg istrieren , erachte auch ich es als 
m eine Pflicht, d iesen  Fund hierm it bekann t zu geben.

In diesem  heißen Somm er w erden  w ahrscheinlich noch v ie le  dieser T iere 
in N ordeuropa eingeflogen sein; aber nu r ein P rozentsatz kann  w egen der 
w enigen  Entom ologen erfaßt w erden, ü b e r  die b isher beachteten  Falter d ie 
ser A rt siehe Bombus 1: 197, 230, 299, 314, 334, 338.

Das obengenannte  9  lebte bei F ü tterung  m it Z uckerw asser noch 8 Tage
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und leg te  18 Eier ab, welche aber bis zum Spätherbst ke ine  Räupchen e n t
ließen, W . Linz, Hamburg.

216. (Lep. Nymph.). — V a n e s s a  a n t i o p a  L.r der T rauerm antel, w urde se it 
Jah ren  nicht m ehr in unserem  G ebiet gefunden. Nachdem H err Heise ihn  
1969 in A lt G arge/O bere lbe  und im Forst G öhrde w ieder mehrfach festge
ste llt hatte, konnte  ich am 8. 5. 70 im Forst Rosengarten, und w enige Tage 
später in  N eugraben am Rande der Siedlung W aldfrieden je  ein Ex. der 
auffälligen A rt beobachten. G. Brunne, Hamburg.

217. (Coli. Elat.). — P h e l e t e s  q u e r c u s  O liv, n e u  f ü r  u n s e r  G e b i e t .
Am 5. 7. 67 fand ich im Forst Göhrde 1 Ex. im ro tfau len  M ulm eines m it 

G n o r i m u s  o c t o p u n c t a t u s  b ese tz ten  Eichenstubbens. Der F undort ist untypisch, 
da das T ier norm alerw eise auf b lühenden S träuchern vorkom m t. Die bisher 
nördlichsten  Funde liegen nach H orion (Faunistik Bd. 3, S. 248) auf der Linie 
Köln — H ildesheim  — M agdeburg. G. Brunne, Hamburg.

218. (Col. A lleculidae). — A l l e c u l a  r h e n a n a  Bach d u r c h L a r v e n a u f -  
z u c h t  e r h a l t e n .

Zwischen T rittau  und H am felde stehen  am  Südrand des N aturschutzge
b ietes H ahnheide zw ei große Rotbuchen, d ie  jede für sich einen K om plex 
von m ehreren  Stäm m en darstellen . Am 17. 10. 1967 w urde durch Sturm  einer 
der Stäm me aus seinem  V erband  herausgerissen . Bei der am  22. 11. 1967 v o r
genom m enen U ntersuchung ze ig te  es sich, daß die beschädigte Rotbuche an 
brüchige Stellen besaß, aber auch H ohlräum e m it reichlich trockenem  Mulm. 
V on dem  M ulm w urde so v iel w ie nu r möglich für e ine  genauere  U n ter
suchung m itgenom m en. Es konn ten  darin  an K oleopteren zw ar keine Im a
gines festgeste llt w erden, jedoch eine A nzahl von Larven, deren  Aufzucht 
in e in igen Fällen glückte.

In nachfolgender Zusam m enstellung geben die D aten v o r den A rtnam en 
an, w ann die geschlüpften Im agines im Zuchtgefäß entdeckt w urden.

6.3. und 25.5 .68 P r i o n y c h u s  a t e r  F. je  1 Ex.
24. 11.68 H y p o g a n u s  c i n c t u s  Payk. 1 $
26.2 .69  P s e u d o c i s t e l a  c e r a m b o i d e s  L. 1 J
8., 11. und 19.6.69 A l l e c u l a  r h e n a n a  Bach je  1 2

Drei der v ier A rten  gehören  zu den A lleculiden, w ovon A l l e c u l a  r h e n a n a  
für unser G ebiet als Seltenheit gilt. V ielleicht w erden  w eite re  U ntersuchungen 
zeigen, daß diese A rt gar nicht so selten  ist. K. N ikoleizig, T rittau.

219. (Col. Chrysom.). — C h a e t o c n e m a  h e i k e r t i n g e r i  Ljub . a u c h  i n  u n 
s e r e m  F a u n e n g e b i e t .

C h a e t o c n e m a  c o n c i n n a  M arsch, ist 1963 von  Ljubischtscheff in 3 A rten  
au fgespalten  w orden. Zwei davon, C h .  c o n c i n n a  s. str. und C h .  h e i k e r t i n g e r i  
Ljub., sind in M itte leuropa w eit v erb re ite t und  inzwischen auch von Schwe
den (Israelson 1966), N orw egen  (Strand 1967) und D änem ark (Hansen 1967) 
gem eldet w orden. Die R evision des M ateria ls, das sich u n te r „c o n c i n n a " in 
der Sam m lung des M useum s in A ltona befand, hat ergeben, daß beide A rten  
auch in Schleswig-H olstein und im  N iederelbegebiet nicht fehlen. W ährend  
Hansen verm utet, daß in D änem ark h e i k e r t i n g e r i  se ltener als c o n c i n n a  auf- 
tritt, dürften  bei uns beide A rten  nicht se lten  und allgem ein ve rb re ite t sein.

Eine Erkennung ist sicher möglich im m ännlichen Geschlecht, da der Penis 
von  c o n c i n n a  eine andere Form hat als der von  h e i k e r t i n g e r i  (vgl. dazu A b
b ildungen  bei M ohr [1966]). Hansens A ngabe, wonach die versch iedenartige 
A usbildung des Fühlerendgliedes am ehesten  eine T rennung nach der äußeren  
Erscheinung ermöglicht, w ird  zugestim m t. H e i k e r t i n g e r i  b esitz t schlanke und 
s tä rk e r zugespitzte, c o n c i n n a  h ingegen bre itere , etw as plum pe, w enig zuge
spitzte Fühlerendglieder. D ieses U nterscheidungsm erkm al is t a llerdings, w ie 
die E rgebnisse eigener U ntersuchungen zeigen, bei den ¿5 S  s tä rker au sge
p räg t als bei den 2  J .
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220. (Col. Staph.). N eue und se ltene  S taphylin iden des N iederelbegebietes 
und Schleswig-H olsteins.

A t h e t a  s c o t i c a  Ellm. — H artenholm , Kr. Segeberg, 17. IX. 61 1 Ex. auf 
e iner trockengelegten  Moorfläche schw ärm end (A utokätscher). A m  11. V. 68 
von N ikoleizig auf den B illw iesen bei T rittau  1 $  mit H eringsköder aus einem  
Talpa-N est geködert. N eu für unser G ebiet, aus den N achbargebieten  nicht 
nachgew iesen.

A t h e t a  p a r a c r a s s i c o r n i s  Brundin. — Suderm ühlen, Kr. H arburg, 13. IX. 61. 
U nterlüß 26. IV. 69 an faulenden Pilzen. Jew eils 1 $ .  Die A rt ißt bei uns 
selten, denn diese beiden T iere w aren  die einzigen, die ich in  den langen 
Jah ren  bei der G enitaluntersuchung von sicherlich m ehreren  H undert c r a s s i -  
c o r n i s -Stücken entdecken konnte. N eu für das Gebiet.

A t h e t a  b o l e t o p h i l a  Thoms. — Die A rt galt bei uns b isher ste ts  als große 
Seltenheit. Je tz t konn te  ich sie zw eim al in g rößerer Zahl einsam m eln, und 
zw ar am 23. VI. 68 im Sachsenw ald und am 30. VI. 68 im Forst Göhrde. In 
beiden Fällen lebte die A rt an Pilzbelägen w eißfauler Buchen, die sich im 
Zustand der Sporenreife befanden. Spätere  Nachsuche blieb ergebnislos. Die 
Seltenheit der A rt scheint durch ihre K urzlebigkeit vorgetäusch t zu w erden. 
N eu für das linkselbische Gebiet.

O x y p o d a  n i g r o c i n c t a  M uls.-Rey. — Am  14. VII, 69 kam  uns bei einem  
Leuchtabend in A lt G arge, Kr. Lüneburg, ein  Ex. d ieser se ltenen  A rt ans Licht. 
D ieser Fund steh t in lockerem  Z usam m enhang mit dem V orkom m en bei M ag
deburg, das etw a 120 km von unserem  Fundort en tfern t ist. Die A rt ist im 
Verzeichnis h in ter O. e x o l e t a  einzufügen und aehö rt keinesfalls in die N ähe 
von O. e l o n g a t u l a .  N eu für das Gebiet. G. A. Lohse, Hamburg.

221. (Coleóptera). — K ä f e r z u c h t  a u s  E f e u .
A ngeregt durch den Fund eines M e s o c o e l o p u s  n i g e r  von  H errn  M eybohm bei 

Ram elsloh begann ich mich in tensiver m it den Käfern an H e d e r á  h e l i x  zu be
schäftigen. Im F ebruar trug  ich v iel abgestorbenes Holz aller G rößenordnun
gen von einer E ichenallee in der N ähe von N eustad t in O stho lste in  ein. O b
w ohl das Ergebnis zunächst negativ  aussah, fanden sich dann doch einige 
gute A rten.

Die besten  T iere schlüpften aus den frisch abgestorbenen* b leistiftstarken  
Ästchen. H ier fanden sich ca. 20 Exem plare von A n o b i u m  i n e x p e c t a t u m ,  den 
H err Dr. Lohse von einem  in der N ähe gelegenen O rt beschrieben hat. Noch 
häufiger tra t O c h i n a  p t i n o i d e s  auf, ein sonst seltenes Efeutier, das b isher nur 
am alten  Lübecker Dommuseum gefangen w orden war.

A ußer diesen beiden  m onophag an H e d e r á  lebenden T ieren  züchtete ich 
noch m ehrere A rten, die vorzugsw eise an trockenen L aubhölzern leben. H ier
zu gehörte  der seltene G r y n o b i u s  p l a n u s  (2 Ex.) sowie P t i n u s  r u f i p e s  (1 Ex.) 
und H e d o b i a  i m p e r i a l i s  (häufig). Aus ein igen alten, 2—3 cm dicken Stämmen 
schlüpfte in großer Zahl P t i l i n u s  p e c t i n i c o r n i s ,  der sich vorzugsw eise in h a r
ten  Laubhölzern entw ickelt.

Die Schlupfzeiten lagen  von A nfang M ärz (P U l in u s )  bis Ende M ai ( O c h in u s ) .  
Das Ergebnis zeigt, daß Zuchten auch für K äfersam m ler sehr erfolgreich sein 
können. Es w äre zu wünschen, daß sich in Zukunft m ehr Sam m ler in tensiver 
mit der Käferzucht beschäftigten. W. Ziegler, Lübeck.
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